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bedeutend mit den Basalt-Conglomcratbildungen des Mittelgehi•·ges, ist ein unter 
Beihilfe von Wasserflutben zusammengehäuftes T1·ümmergestein von Granit-, 
Gneiss-, Granulit-, Serpentin-, Plänet·sandstein-, Plänerkalk- und Plänermergel­
stücken mit thonig - kalkigem Cernent. In diesen Conglomeraten haben sich dolo­
mitische Kalkmassen ausgeschieden und als P1·oduct zersetzter Serpentintrümmer 
e�genthümliche g1·üne Halbopale, reich an eingewachsenen Pyropkörnern. Die auf 
d1esen Conglomeraten bergmännisch betriebenen Gruben liefern jährlich 22 bis 
24 Centnm· Pyrop. Zugleich mit Pyrop werden aus der Masse des "Granaten­
lagers" mancherlei Mineralien und kleine verkieste Petrefacten des Plänet·mergels 
ausgewaschen. - Ganz analog ist das Pyrop führende Basaltconglomerat der 
Lissa Hora zwischen Starai und Leskai , nördlich von Trziblitz. Zahlreiche Ser­
pentinbruchstücke mit eingewachsenen Pyropen in diesem Trümmergesteine von 
Basalt und Pläner beweisen auch hier hinlänglich die Herkunft der Py1·ope. In 
unmittelbm·em Zusammenhange mit diesem Puncte steht das Pyrop führende 
Diluvialgerölle von Tdiblitz und Podselitz. Dieses Gerölle, 1-3 Klafter mächtig, 
besteht vorherrschend aus Basaltgeschieben. Zur Pyrapgewinnung wird das Grö­
bere dUI·ch Siebe ausgeschieden, das Kleinere dann ausgewaschen. Interessant 
sind die mancherlei Edelsteine, welche beim Waschen des Granatensandes zum 
Vorschein kommen:.Hyacinth, Zirkon, Saphi1·, Spinell, Cyanit, Turmalin, Pleonast, 
Chrysolith u. s. w., eben so zahlreiche kleine verkieste Petrefacten des Pläner­
mergels. Das Gerölle breitet sich von jenem Hilgel, bei Starai und Leskai ange­
fangen, in zwei Arme ode1· Ströme in südöstlicher Richtung aus. Der eine Strom 
geht über Trzemschitz, Chrastian , Podselitz und Dlaschkowitz bis Sedletz , der 
ander·e lässt sich über die Granatensehen ke über Trziblitz, W ekan bis in 's Egerthal 
bei Libochowitz verfolgen, wenn auch die Pyropführung des Gerölles sich nur 
auf ein bis zwei Stunden Entfernung von jenem Hiigel erstreckt. Man kommt durch 
die geologische Untersuchung de1· weite1·en Umgegend zu der Ucberzeugung, 
dass die Wasse1· des hochgelegenen nachhasaltischrn Braunkohlenbeckens von 
Meronitz und Rothaugezd sich bei ih1·em Abflusse durch die tiefen Schluchten 
nördlich von Starai und Leskai in siidöstlicher Richtung in das Egerthal e1·gossen, 
Die V crbreitung jenes Gerölles zeigt. den Weg dieser Flutben an , und die Pyrop 
fiih•·enden Diluvialgerölle sind nichts ande1·es, als die von jenen Flutben aus den 
Schluchten mitgerissenen und wiede1· abgesrtzten Massen von Pyrop führenden 
Basalt-Conglomerat, von dem der kleine Bügel bei Starai und Leskai als letzter 
Rest üh1·ig blieb. 

Herr Ka1·l Ritter v. H a u e r  tbeilte eine Analyse der Griinerde von Kaaden in 
Böhmen mit , von welcher Herr J o k e I y einige Proben mitgebracht hatte. Das 
massenhafte Vorkommen de1· böhmischen Grüne1·de bietet ein besonderes Interesse 
dar, und zwar sowohl in wissenschaftlicher Beziehung, da sie das Product eines 
grossadigen Umwandlungsprocesscs gewisse!' Gesteinsgattungen repräsentirt, als 
auch in technischer Hinsicht, da die Substanz be1·gmännisch gewonnen und als 
Farbstoff' in den Handel gehracht wird. Nach de1' Beobachtung J o k e I y's findet 
sich die Grünerde bei Atschau, MännelsdOI'f und Gocsen hei Kaaden und kommt 
daselbst mit Kalkmergel-Fragmenten wechsellagernd im Basalttuffe vor. Sowohl im 
Liegenden als Hangenden der Kalkfl·agmente in einer Mächtigkeit von einigen 
Zollen bis einem Fuss vorfindlieh , bildet sie im Basalttuffe einzelne von einander 
getrennte Massen , was die be1·gmännische Gewinnung insofern erschwert, als 
nach Abbau einer solchen Masse eine weitere, ohne irgend einen sicheren Anhalts­
punct ihrer Lagerung, aufgesucht werden muss. Die Grünerde bildet eine compacte 
plastische Masse von schöner grüner Farbe, welche sie ihrem bedeutenden Gehalt 
an Eisenoxydul verdankt. In 100 Theilcn wurden gefunden: 
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Kiesclcrtle . 41 · 0 
Thooertle................ :1 · 0 
Eisenoxydul. . . . . . . 23 ·4 
Kalkerde • . . . . . • . . . . . . . . . 8 · 2 

Magnesia 
Kali . . . ... .. · · • • · · • • · · · · ·  

Kohlensänl'e und Wasser 

2·3 
3·0 

f9·3 

Diese Zusammensetzung stimmt also im Wesentlichen iiberein mit jenen der 
Gt·ünet·de von Monte ßaldo, von Cypet·n und von Lossossna in Ost-Preussen, welche 
insges11mmt Silicate vou Thonerde, Eisenoxyd ul und der Alkalien sind. 

ßehandelt man die Gt·iiuerde mit Sä111·en, so wird sie wenig davon angegriffen, 
es werden ihr dadurch nm· die kohlensauren Salze entzogeu , so wie nament­
lich auch jene Menge des Eiseus aufgelöst, welches durcl1 Venvitterung zu brau­
nem Oxyd gewo1·den die gl'line Farbe des Oxyduls verum·einigt. Dm·ch nach­
heriges Waschen, Trockneu und Pulvem erhält man auf diese Art einen an 
Eisenoxydul reicheu , seht· schönen gt·ünen Farbstoff, Es genügt zu diesem 
Processe verdünnte Sehwefelsäurc. Die Manipulation könnte in Böhmen am Orte 
der Gewinnung mit vielem \' ortheile ausgeführt werden, da dem Rohmatel'ial da­
durch ein weit höhc•·er W erth vet·!iehen werden könnte. Sehr verunt·einigte 
Partien könnten vot· Anwendung der Säure einem Schlernmpt·occsse unterworfen 
we1·den. 

He1-r Ritter v. Z e r h a ro v ic h hatte auf einer im vertlossenen li"'rühjahre 
in die Banate•· iHilitäl'gt·änze unternommenen Reise auch den Bergbau auf Ei�en­
und Kupfe1·erze in dem Ljupkova -Thale des illyrisch - hanatet· Gränzrcgiment­

ßezirkes, in der freundlichen Begleitung de� dol'ligen Mitgewe1·ken Het·rn Fridolin 
Ni u n y kennen gele1·nt und bet·ichtete nun iiber die geologischen Verhältnisse des 
Et·zvorkommens in det· geuannteu Gegend (siehe Jahrbuch nächstes Heft). 

Sitzung vom 23. December 185ß. 

Hen Dr. Freihet•t• v. R e d e n  hielt folgenden Vortrag: 
Hct·g- und Hüttenwesen des ös1ert·eichischen Kaiset·staates sind durch stati­

stische ße;ll'beitungen in neuester Zeit besonders begünstigt worden. Denn, 
abgesehen von der vortreftlichen Grundlage , welche die Arbeiten der k. k. geo­
logischen Reichsan.�tall darbieten, und namentlich die geologische Dahersicht der 
Bergbaue von Haidi nger, Ha u e r, F o e t t er l c  (Wien 18öä) gewährt , ist 
durch die beiden At· heilen von Fr i c s e "die Ocstert'eichische ßergwerks-Pro­

duction" (Wien 18ä2 UJ)(l 18ää) eine bedeutende Liicke in der Statistik des 
K aiserstaa tes ausgefüllt. Diese Druckschriften sind allen Fachkundigen und 
Ft·eunden bekannt geworden , wälll'end die amtlichen Leistungen auf diesem 
Gehiete fast unbekannt geblieben und ölft�ntlich gar nicht hespt•ochen sind. Uud 
dennoch ve1·dienen di ese Darstellungen, welche aus der k. k. Centrallcitung des 
Montanwesens ( Abtheilung V des k. k. Finanz-Ministeriums) hervorgingen, so 
seht· die Aufmerksamkeit weitet•et· Kreise, dass illl'e Ausschliessung vom buch­
händlerischen Verkehre zu hedauem ist. Indem ich davon 4 Bände in Folio 
vot·zulcgcn mich beehre, erlnuhe ich mir die nachfolgenden Bemerkungen: 

Schon im Wi nter 1811!) erschien die vergleichende V ebersieht der Gebahrnng 
des ärat·ialen Montanwesens naeh dem\' ot·anschlage für d:�s Vet•waltungsjahr 18ö6 
und dem E1·gebnisse des Verwaltungsjahres 18ä4. "Diese (aus 413 Folioseiten 
bestehende) statistische Arhei1, deren Aufstellungen den Formen des Hechnungs­
wesens sich anschliessen mussten, ist in ihrer A1·t, obgleich Erstling ,  schon als 
eine der bestvot·handenen Dat·stellungen iiber Statistik des Bergbaues und Hütten­
betriebes zu hett·achten. Allein sie ist noch bedeutend übertt·oft'en worden durch 
den zweiten .Jahrgang, welche•· vor wenigen Tagen im Drucke vollendet wurde 
und den Titel führt : "Vergleichende Uehersicht des ärarialen Montanwesens 
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